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neuen Text bekommen, zum ande-
ren ist auch jeder Kaiser etwas an-
ders“, meint sie. Wer Kaiser werden
will, der brauche vor allem eine gute
und kräftige Stimme, ein selbstbe-
wusstes Auftreten, müsse natürlich
textsicher sein und Freude am Pro-
ben und dem Tänzelfest haben. Die
Freude auf die Festtage ist der
31-Jährigen schon anzumerken.
„Ich bin mit diesem Fest groß ge-
worden. Für mich als Kaufbeurerin
ist es ähnlich wichtig wie Weihnach-
ten“, sagt sie lachend.

Bis es soweit ist, haben die Betei-
ligten an den Spielszenen aber noch
etwas Arbeit vor sich. Seit Monaten
laufen die Proben mit Kaiser Maxi-
milian, seiner Gattin Maria Bianca
(dieses Jahr gespielt von Melissa
Mayer) dem Bürgermeister (Jakob
Trautwein), dem Kunz von der Ro-
sen (Vinzenz Wildung) und dem
Kanzler (Maxi Hentschel). Zuerst
wurde einzeln an Sprache und Text
gefeilt, dann gemeinsam in der
Gruppe geprobt. „Da hält sich die
Angst vor dem Auftritt auch in
Grenzen“, scherzt Florian Krader,
der aber weiß: Aufregend ist es
schon, für so viele Kaufbeurer an
den Tänzelfest-Tagen die wichtigste
Person zu sein und auf dem Pferd
die lange Kaiser-Max-Straße ent-
lang zu reiten. „Die Tage werden
positiv stressig. Man ist quasi von
Donnerstag bis Montag nur unter-
wegs“, meint er. Er wisse ganz ge-
nau, was auf ihn zukommt.

„Im kommenden Jahr werde ich
das ganz sicher vermissen“, sagt er.
Die Rolle des Kaisers ist nämlich in
aller Regel die Krönung einer Tän-
zelfest-Karriere. Ganz ohne wird es
für den 18-Jährigen aber künftig
wohl nicht gehen. „Als Kind Kauf-
beurens werde ich das Tänzelfest si-
cher nicht ganz loslassen“, meint
Krader.

VON MANUEL WEIS

Kaufbeuren Eigentlich kommt Kai-
ser Maximilian I. erst in drei Wo-
chen nach Kaufbeuren. Dann reitet
er mit seinem Gefolge wieder durch
die Straßen und spricht sowohl am
Tänzelfestsonntag, als auch am
Montag jeweils mittags um halb
zwei von den Stufen des Rathauses
zu seinem Volk. Um kurz in die ed-
len Gewänder zu schlüpfen, waren
die wichtigen Figuren des anstehen-
den Tänzelfestes aber schon einmal
für einen kleinen Abstecher in der
Buronstadt.

Den Kaiser mimt in diesem Jahr
Florian Krader, im normalen Leben
eigentlich Schüler des Jakob-Bru-
cker-Gymnasi-
ums. Der 18-Jäh-
rige ist seit der
ersten Klasse Jahr
für Jahr Teil des
Festes. Er hat
schon mitgetanzt,
war Mitglied der
Bürgerwehr und
zuletzt Kanzler sowie Bürgermeis-
ter. „Natürlich bin ich ein bisschen
nervös, aber auch stolz, dieses Jahr
den Kaiser spielen zu dürfen“, sagt
er. Das noch neue und erst seit drei
Jahren eingesetzte Kostüm passt
ihm jedenfalls bestens. Und neu sind
die Abläufe für ihn ohnehin nicht.
Die Spielszenen kennt er aus den
Jahren zuvor schon ganz genau,
Theater-Erfahrung sammelt er seit
vielen Jahren in der Kulturwerkstatt
Kaufbeuren.

Ein vierköpfiges Regieteam der
Einrichtung ist auch heuer für alle
Szenen beim Tänzelfest verantwort-
lich. Auch Eva Pfefferle, die inzwi-
schen ihren 13. Kaiser fit für die
Aufführung macht. „Routine stellt
sich da nicht ein. Zum einen haben
wir vor einigen Jahren einen ganz

Der Kaiser probt seinen Auftritt
Tänzelfest In der Kulturwerkstatt werden bereits seit Monaten die Spielszenen einstudiert und Kleider angepasst

Sie sind bereits für ihre großen Rollen beim Tänzelfest: Kaiser Florian Krader (vorne links) mit Kaiserin Melissa Mayer sowie hin-
ten von links: Vinzenz Wildung als Kunz von der Rosen, Kanzler Maxi Hentschel, Hofdame Jessica Dauer und Bürgermeister Jakob
Trautwein. Foto: Mathias Wild

Prozent vor. Weitere Stellenanträge
von anderen Schulen wurden zu-
rückgestellt, da die Finanzvertei-
lung zwischen Bund und Länder be-
züglich der Flüchtlinge noch nicht
geklärt ist.
● Ergebnis der Elternbefragung: Die
Elternbefragung zum Bedarf an An-
geboten der Familienbildung hat er-
geben, dass Kaufbeuren ein großes
Spektrum an Angeboten für beson-
dere Lebens- und Belastungssitua-
tionen hat. Die fünf Familienstütz-
punkte der Stadt haben sich gut
etabliert, die Beratungsnachfrage
bei Eltern ist stark gestiegen. Fami-
lienbildende Angebote werden
hauptsächlich von Alleinerziehen-
den und Migranten genutzt. (ks)

gestiegen sind und 33 Prozent be-
reits einen Arbeitsplatz haben.
● Jugendsozialarbeit an Schulen:
Einstimmig empfohlen wird dem
Stadtrat der Ausbau der Jugendsozi-
alarbeit an Schulen. Die Adalbert-
Stifter-Schule und die Konradin-
schule sollen demnach um jeweils
eine Viertel Stelle erweitert werden,
an der Beethoven-Grundschule ist
geplant, eine zusätzliche Halbtags-
stelle zu schaffen. Der Stellenausbau
erfolgt unter der Voraussetzung,
dass die erforderlichen Kriterien für
einen Zuschuss durch das Bayeri-
sche Staatsministerium für Arbeit
und Soziales, Jugend und Familie
erfüllt sind. Diese sehen unter ande-
rem einen Migrationsanteil von 20

Neugablonz zu übernehmen. Be-
reits im vergangenen Jahr wurde
dieses Projekt an der Schule mit
10 000 Euro durch „Kaufbeuren-
aktiv“ gefördert.
● Projekt zur Berufsorientierung:
Tatjana Tichy berichtete über die
Entwicklung des Projekts „JUS-
TiQ“, das im vergangenen Jahr ge-
startet ist. Durch das mit europäi-
schen Fördermitteln finanzierte
Projekt können Jugendliche aus
Kaufbeuren und Neugablonz bei
der Berufswahl und Arbeitsplatzsu-
che individuell unterstützt werden.
Derzeit sind 92 Jugendliche in Be-
treuung. Die Statistik der Integrati-
onserfolge zeige, sagte Tichy, dass
30 Prozent in eine Ausbildung ein-

nem alleinstehenden Elternteil leben
und die keine oder keine ausrei-
chende Unterhaltsleistung erhalten,
können Zuschüsse bekommen.
Demnach wird ein Kind bis zum
zwölften Lebensjahr und längstens
für 72 Monate unterstützt. Kauf-
beuren gewährte vergangenes Jahr
274 Betroffenen Unterhaltsvor-
schüsse in Höhe von 523 000 Euro.

Weitere Themen
● Zuschuss für Leutelt-Schule: Der
Jugendhilfeausschuss empfahl dem
Stadtrat einstimmig, im Schuljahr
2016/2017 eine Anteilsfinanzierung
in Höhe von 10 000 Euro für die Be-
rufsorientierung „Da will ich hin!“
an der Gustav-Leutelt-Schule in

Kaufbeuren Das Budget des Bundes-
programms „Demokratie leben“
soll um 8000 Euro aufgestockt wer-
den. Dies wurde bei der jüngsten
Sitzung des Kaufbeurer Jugend-
hilfeausschusses bekannt gegeben.
Damit stehen in diesem Jahr 73 000
Euro für Projekte in Kaufbeuren zur
Verfügung. Die Fördergelder die-
nen dazu, das demokratische Enga-
gement und die Mitbeteiligung der
Bevölkerung am politischen Ge-
schehen zu stärken.

Ein weiteres Thema des Treffens
waren Zuschüsse für bedürftige
Kinder. Hans-Joachim Haese ist in
Kaufbeuren für den Vollzug des so-
genannten Unterhaltsvorschussge-
setzes zuständig. Kinder, die bei ei-

Sozialarbeit an Schulen soll ausgebaut werden
Jugendhilfeausschuss Diskussion um Anträge. Gremium verteilt Fördermittel an Projekte und Einrichtungen in der Stadt

Großer Fang
Mühlbach Der Kreisfischereiverein hat

über 100 Fische in die Wertach umgesiedelt
Kaufbeuren Etwa 70 Bachforellen,
circa 20 Barben und verschiedene
kleine Arten wie die sogenannten
Mühlkoppen haben Mitglieder des
Kreisfischereivereins Kaufbeuren
am vergangenen Samstag im Mühl-
bach abgefischt und in die Wertach
umgesiedelt.

Die Aktion steht im Zusammen-
hang mit den Bauarbeiten an der
Spittelmühlkreuzung. „Da sich dort
unerwartet Probleme mit dem Was-
serstand eingestellt haben, ist die
Stadt gezwungen, die Wasserfüh-
rung am Mühlbach zu reduzieren“,
erklärt Wolfgang Scheufler, Vorsit-
zender des Kreisfischereivereins.

Das Problem: Es wird befürchtet,
dass Fische aufgrund des Wasser-
mangels verenden. Also wurden die
Tiere auf einem rund 500 Meter lan-
gen Teilabschnitts des Mühlbachs
elektronisch abgefischt.

Bei dieser Vorgehensweise wer-
den die Fische aufgrund einer soge-
nannten anodischen Funktion be-
täubt und aus dem Wasser genom-
men. „In bereitgestellten Behältern
erholen sich die Fische aber rasch
wieder“, sagt Scheufler. Es handle
sich dabei um eine äußerst schonen-
de Art des Fischfangs, für die es eine
besondere Ausbildung samt Prü-
fung braucht. (ses)

Udo Meidlinger (vorne) sowie hinten von links Tobias Pötzsch, Sebastian Reich und Joachim Albe vom Kreisfischereiverein Kauf-
beuren haben am vergangenen Samstag den Mühlbach abgefischt. Foto: Mathias Wild

Polizeireport
»KAUFBEUREN UND UMGEBUNG

Polizei stoppt zwei
betrunkene Autofahrer
Die Polizei hat in der Nacht auf
Samstag in und um Kaufbeuren
verstärkt zu Alkoholkontrollen ge-
beten. Dabei wurde unter ande-
rem ein 27-Jähriger angehalten. Er
hatte über 0,5 Promille Alkohol im
Blut und muss nun ein Bußgeld be-
zahlen sowie einen Monat auf sei-
nen Führerschein verzichten. Noch
schlimmer traf es eine 37-Jährige.
Die Autofahrerin hatte 1,1 Promille
und musste mit zur Blutentnahme.
Auch sie muss mit einem empfindli-
chen Bußgeld rechnen, ihr Füh-
rerschein wurde ebenso sicherge-
stellt. (az)

Auto kracht
in Hauswand
Leicht verletzt wurde ein 32-jähri-
ger Autofahrer bei einem Unfall
am Freitagnachmittag in Friesen-
ried. Der Mann war mit seinem
Wagen auf der Blöcktacher Straße
ortseinwärts unterwegs. An der
Einmündung zur Hauptstraße fuhr
er ungebremst geradeaus weiter
und krachte gegen die Hauswand ei-
nes landwirtschaftlichen Anwe-
sens. Die Ursache des Unfalls ist laut
Polizei noch unklar. Am Auto ent-
stand Totalschaden, auch die Haus-
wand wurde beschädigt. (az)

Ausgewichen und gegen
einen Baum geschleudert
Glück im Unglück hatten ein
18-Jähriger und seine beiden Mit-
fahrer am frühen Freitagabend bei
einem Unfall zwischen Gennach-
hausen und Bidingen. Ein 55-Jähri-
ger setzte mit seinem Auto an der
Steigung nach der Hammerschmie-
de an, einen Radfahrer zu überho-
len und scherte aus. In diesem Mo-
ment kam ihm an einer Kuppe der
Wagen des 18-Jährigen entgegen.
Dieser musste nach rechts ins Ban-
kett ausweichen, geriet ins Schleu-
dern und krachte gegen einen
Baum. Alle drei Insassen blieben da-
bei unverletzt. Den 55-Jährigen
erwartet nun aber laut Polizei ein
Bußgeld wegen Überholens bei
unklarer Verkehrslage. (az)

Löschschaum in
der Schule versprüht
Weil im Keller und im Erdgeschoss
einer Schule in der Neugablonzer
Straße Rauchmelder ausgelöst hat-
ten, musste die Feuerwehr am frü-
hen Sonntagmorgen gegen 5.30 Uhr
ausrücken. Die Einsatzkräfte stell-
ten zunächst im Bereich der Aula
leichten Dunst fest. Bei der nähe-
ren Erkundung bemerkten sie, dass
im Keller, im Erd- und im ersten
Obergeschoss das Löschpulver eines
Feuerlöschers versprüht worden
war. Nachdem die Schule zu diesem
Zeitpunkt eigentlich verschlossen
war, hat die Polizei die Ermittlun-
gen übernommen. (az)

Auf der falschen
Fahrbahnseite
Rund 9000 Euro Schaden entstan-
den bei einem Unfall am Samstag-
morgen gegen 6.10 Uhr in der
Kemptener Straße in Kaufbeuren.
Kurz vor der Einmündung zur Ap-
feltranger Straße streiften sich
zwei Autos. Ein 26-Jähriger war
stadteinwärts unterwegs, als ihm
ein ebenfalls 26-jähriger Autofahrer
weit auf der falschen Fahrbahnsei-
te entgegenkam. Der Mann gab ge-
genüber der Polizei an, dass er sich
zu seinem Kleinkind im Kindersitz
auf der Rückbank umgedreht
habe, weshalb er auf die Gegenfahr-
bahn geraten sei. Nachdem ein Al-
kotest allerdings einen Wert von
über 0,3 Promille ergab, ordnete
die Staatsanwaltschaft eine Blutent-
nahme an. Verletzt wurde nie-
mand. (az)


